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Zum früheren und zum aktuellen Status der Spanischen Flagge 
Euplagia quadripunctaria (P o d a , 1761) in Sachsen 
(Lep., Arctiidae)

Z u s a m m e n f a s s u n g  Im Rahmen des Projektes „Entom ofauna Saxonica“ wurde auch das Vorkommen von 
Euplagia quadripunctaria  untersucht. Für den Zeitraum 1990 bis 1998 wurde die Art nur von 6 Fundorten gemel
det. In den Folgejahren kam es zu einer Stabilisierung und Expansion. Euplagia quadripunctaria ist in Sachsen seit 
etwa 2000 gut vertreten, dennoch sollte ihr Status „vom  Aussterben bedroht“ wegen m öglicher Populations
schwankungen zunächst erhalten bleiben.

S u m m a r y  O n th e  p a s t an d  p re sen t s ta tu s  o f E uplag ia  quadripunctaria  ( P o d a , 1761) in  Saxony (L ep ., 
A rctiidae). - The occurrence of Euplagia quadripunctaria was studied within the framework of the “Entomofauna 
Saxonica” project. From  1990 to 1998 the species was recorded from  only 6 localities. Since, occurrence has 
become stable and the species expanded. Since approximately 2000, Euplagia quadripunctaria is well represented 
in Saxony, but its status „threatened by extinction“ should nevertheless be upheld, in view of possible fluctuations.

Seit die Spanische Flagge einen hohen Rang im eu
ropäischen Arten- und N aturschutz einnim m t, ist die 
Aufm erksam keit für diese und andere Arten mit dem 
Status einer FFH-Art gestiegen. Sie wird im Anhang II 
der 1992 vom Rat der Europäischen Gem einschaften 
erlassenen Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie 92/43/EW G 
zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der 
w ildlebenden Tiere und Pflanzen genannt und hat zu 
dem noch den Status einer prioritären Art, d. h. die Eu
ropäische Gemeinschaft und ihre Mitgliedsstaaten tra
gen eine besonders hohe Verantwortung für die Erhal
tung der Art.

Das war auch Anlass, dass der Landesverband Sachsen der 
Entomofaunistischen Gesellschaft e. V. vom Sächsischen Lan
desamt für Umwelt und Geologie mit der Durchführung eines 
Forschungs- und Entwicklungsprojektes (F/E-Projekt) „Lan
desweit repräsentative, ortsgenaue Erfassung ausgewählter, 
naturschutzrelevanter Insektengruppen sowie Benennung von 
Gebieten mit besonderer Bedeutung für die Entomofauna in 
Sachsen“ in den Jahren 1997 bis 1999 betraut wurde. Es galt 
dabei, insbesondere aktuelle Daten ab 1990 zu erheben. In 
diese Untersuchungen waren etwa 200 Insektenarten, darunter 
auch Euplagia quadripunctaria  ( P o d a ,  1761) einbezogen. Am 
Projekt waren etwa 150 Entomologen, vorwiegend aus Sach
sen, beteiligt. Die Ergebnisse wurden dem Auftraggeber in 
Form eines Abschlussberichtes ( F i s c h e r  1999) übergeben. 
Eine Kurzfassung wurde veröffentlicht ( R e i n h a r d t  1999).

Für die Spanische Flagge Euplagia quadripunctaria  
wurden für den Zeitraum  1990 bis 1998 lediglich 6 
Fundorte bzw. -gebiete dem Bearbeiter der Bärenspinner 
gemeldet. Das waren Fundorte in den bisher bekannten 
Vorkom m ensregionen. Auch im Kom m entierten Ver
zeichnis der ...Arctiidae des Freistaates Sachsen (Graul 
& Schiller 1999) stellen die Autoren fest: „Aktuelle 
Funde aus dem Elbtal und dem Tal der Chemnitz und der 
Zwickauer Mulde; sonst keine neueren Funde gegenüber

Schmidt 1991.“ Diese geringe Datenm enge im Ver
gleich zu den insgesamt bekannten Funden (Schmidt 
1991) veranlassten Bearbeiter und Berichterstatter des 
Abschlussberichtes zu nachfolgenden Aussagen:

„Die Fundorte konzentrieren sich auf das Mulde-Lößhügelland 
nördlich Chemnitz (vor 1995) und die Dresdener Elbtalwei- 
tung Stadt Dresden, wobei die aktuellsten Funde aus Dresden 
vorliegen (nach 1995). Nach R ä m is c h  und S c h i n t l m e i s t e r  (in 
litt. S c h i l l e r )  kommt die Art häufig an den Elbhängen und in 
den Tälern der Stadt Dresden sowie zwischen Meißen bis 
Borsberg vor. Diese Aussagen werden gegenwärtig von der 
Verbreitungskarte nicht vollständig widergespiegelt. “

Diese wenigen aktuellen Fundmeldungen, selbst wenn 
nicht alle erfasst sein sollten, deuten daraufhin, dass die 
Art in Sachsen in höchstem Maße vom Aussterben be
droht ist und die wenigen Vorkom m ensgebiete (im 
Dresdner Raum die wichtigsten) um gehend geschützt 
werden m üssen, ggf. sollten A rtenhilfsm aßnahm en 
durchgesetzt werden. Eingriffe in die Reproduktionsha
bitate m üssen unterlassen werden. Die sächsischen 
Funde liegen an der nördlichen Arealgrenze.“

Dem Bericht ist eine Karte beigefügt, die hier ebenfalls widerge
geben werden soll (Abb. 1), denn auf diese bezieht sich die obige 
A ussage. Für die K urzfassung des Berichtes zur Veröffentli
chung w urde nur der erste Abschnitt w idergegeben. D er A b
schlussbericht (F ischer [Bearb.] 1999) selbst ist zwar zugäng
lich aber leider nicht veröffentlicht worden. Stattdessen sind die 
Ergebnisse in den Band 1 der Beiträge zur Insektenkunde Sach
sens (K la u s n itz e r  & R e in h a rd t 2003) eingeflossen.

Dass die Spanische Flagge auch in ihrem  bekannten 
Verbreitungsgebiet im D resdner Elbtal (m it N e
bentälern) einen Zeitraum  sehr schw achen Vorkom
mens hatte und erst ab den 1980er Jahren vom M üglitz
tal sich w ieder ausbreitete, bem erken Petzold et al.
(2004) nach Auskunft von R ietzsch.
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Euplagia q uadripunctaria  (PODA, 1761)

Kartierung FFH-Arten 1990-1098 (Entonwrfauna SaxonJca)
6 Funddaten (6 Fundorte) 

in Sachsen sehr lokal verbreitet

Abb. I: Mitgeteilte Nachweise von Euplagia quadripunctaria 
( P o d a ,  1761) in Sachsen 1990-1998 (aus F is c h e r  1999).

Abb. 2: Gegenwärtig bekannte Fundorte von Euplagia quadripunc
taria ( P o d a ,  1761) in Sachsen. Vollkreise = Fundpunkte nach 2000 .

Bundesweit war eine zusamm enfassende Darstellung 
der Situation in Bearbeitung, diese erschien im Jahre 
2000 ( P r e t s c h e r  2000), für Sachsen wurde auf eine 
M itteilung von R e i n h a r d t  zurückgegriffen (S. 371: 
„Reinhardt 2000 i. lit.“), weil es auch zu dieser Zeit 
noch die bekannte, aktuelle Situation darstellte.

In diesem  Zeitraum  tritt offenbar eine Ausbreitungs
phase der Art ein, plötzlich taucht der Falter an Orten 
auf, von denen er bisher unbekannt war. Aber auch 
außerhalb der eigentlichen Habitate (Fluss- und 
Bachtäler mit Beständen von Wasserdost) wird die Art 
auffällig und vermehrt gemeldet aus W ohnbereichen in

Stadtrandlagen, Kleingartenanlagen usw. Diese Auffäl
ligkeiten wurden in m ehreren Notizen veröffentlicht 
( R e i n h a r d t  2001, 2002a, 2002b) sowie auch bei P e t 
z o l d  et al. (2004) aufgezählt. Es geht daraus hervor, 
dass diese Expansionsphase etwa ab 1997/98 einsetzte. 
Diese Entwicklung war dem Bearbeiter der Bärenspin
ner zum Berichtstermin nicht bekannt.

D er A ufw ärtstrend hält offenbar an, so konnte R e in 
h a r d t  (2003) feststellen: „Die Art kann über viele 
Jahre unauffällig bleiben, tritt aber dann plötzlich in 
größerer Zahl auf und auch weitab von den bekannten 
Flugplätzen ( R e i n h a r d t  2001, 2002a, 2002b, B u c h s 
b a u m  1994, B a r w in s k i  2003).“ Die beigegebene Karte 
verzeichnet in den beiden sächsischen Hauptverbrei
tungsgebieten Dresdner Elbtal (mit Nebentälern) und 
M uldental gegenüber der Karte (Abb. 1) eine Vielzahl 
von Nachweisen. Bei R e i n h a r d t  (2003) war dann fol
gerichtig festgestellt: „Gefährdungsursachen und A r
tenschutz: Sind derzeit nicht erkennbar.“

Die jüngste Entwicklung (2003,2004) erbrachte erneut 
einen großen Zuwachs an neuen Fundorten sowohl in
nerhalb der Verbreitungsgebiete ( R e i n h a r d t  &  
K u s c h k a  2004) als auch Auftreten in neuen Gebieten, 
so ist die Art erstmals 2004 für den Südraum vom Leip
zig nachgewiesen worden ( J e w o r u tz k i  2004). Sicher
lich geht ein Teil der Funde auf die ab 2003 angelaufene 
M anagem ent-Planung in FFH-Gebieten zurück, doch 
hierbei handelt es sich -  m indestens im B ereich des 
M ulden-, Chemnitz- und Zschopautales -  um Bestäti
gung früherer Fundplätze sowie die Erhöhung der 
Fundortdichte innerhalb eines Vorkommens.

Es bleibt abzuwarten, wie sich in Sachsen die weitere 
Entwicklung darstellt. Positiv wäre eine Stabilisierung 
der Populationen, um günstige Voraussetzungen für ei
nen Genaustausch zu erreichen. Daher ist alles daran zu 
setzen, Schutzbemühungen einzuleiten und nicht leicht
sinnigerweise Eingriffe unter dem Deckmantel zuzulas
sen, es gäbe genügend weitere Vorkommen. Solche Ge
danken widersprechen europäischem Recht.

2002 und 2003 untersuchte P e tz o ld  Populationsgrößen 
der Art im osterzgebirgischen Müglitztal, einem, wenn 
nicht sogar dem Schwerpunkt des Auftretens von E u
plagia quadripunctaria in Sachsen. In der Veröffentli
chung der Ergebnisse (P e tzo ld , Nuss & Reike 2004) 
sehen die Autoren W idersprüche in der Aussage von 
P r e ts c h e r  (2000), der diese Inform ation dem A b
schlussbericht (F ischer 1999) für das Projekt ENTO- 
MOFAUNA SAXONICA II unter A bschnitt 2.3.2.1 
FFH-Arten (Anhang II) entnom m en hat und wonach 
die Art in Sachsen „als in höchstem Maße vom Ausster
ben bedroht“ geführt wird und der Aussage aus dem 
Zwischenbericht (R e in h a rd t (1999) wo hingegen über 
ein häufiges Vorkommen bei Dresden (s. o.) berichtet 
wird. Ein derartiger W iderspruch hätte eigentlich zu 
weiteren Recherchen Anlass geben müssen. Dass diese 
Aussage inzwischen 5 Jahre alt war, und aus verschie-
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3: Aktueller Stand der Vorkommen von Euplagia quadripunctaria ( P o d a ,  1761) in der Bundesrepublik Deutschland 
). Quelle: Datenbank LEPIDAT, Bundesamt für Naturschutz. Ausgefüllte Kreise: Nachweise nach 1980, leere Kre 
; ? = fragliche Nachweise.
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denen Teilen der Bundesrepublik von einem Expandie
ren der Art berichtet wurde (z. B . B a r w in s k i  2003), hat
ten P e t z o l d  et al. (2004) offenbar nicht beachtet. Viel
leicht hätte zum Zeitpunkt der Manuskriptfertigstellung 
neben der Vervollständigung aktueller sächsischer Lite
raturquellen auch eine Anfrage beim Landesam t für 
Umwelt und Geologie (das übrigens in der Danksagung 
erwähnt wird) oder beim Bundesamt für Naturschutz, 
Bonn, zu Klarheit statt zu Verwirrung über den Status 
der Art geführt. Bei derart naturschutzrechtlich bedeut
sam en A rten sollte man sich über die W irkung be 
stimmter Aussagen bei Behörden im Klaren sein.

Die Spanische Flagge Euplagia quadripunctaria (P o d a ,  
1761) ist in Sachsen gegenwärtig nicht gefährdet, ob
gleich sie auch noch in der Roten Liste Sachsens (Fi
s c h e r  et al. 2002) in der Kategorie 1 (vom Aussterben 
bedroht) geführt wird. D er gegenw ärtige Stand der 
Nachweise in Sachsen ist in Abb. 2 dargestellt, Funde 
ab dem Jahr 2000 sind hier als Vollkreise markiert. Es 
ist jedoch gegenwärtig zu früh, darüber nachzudenken, 
ob eine geringere G efährdungskategorie für Sachsen 
angebracht sei. An der Arealgrenze verzeichnen die Ar
ten vielfach Populationsschwankungen. Daher ist der 
positive Trend auch unter diesem Gesichtspunkt zu se
hen.

Dass sich dieser Expansionstrend (seit etwa 2000) auch 
in Südhälfte der B undesrepublik erkennen lässt, ist 
durch einen Vergleich der Karte bei P r e t s c h e r  (2000) 
mit Abbildung 3 sichtbar. Dieser liegt vermutlich an der 
besonderen K lim agunst der vergangenen zehn Jahre, 
verbunden mit einigen W ärmephasen und der vermehr
ten Teilverbrachung von W aldwegrändern, Schlägen, 
Lichtungen oder aufgelassenen W einbergsparzellen mit 
Gemeinem Dost (Origanum vulgare) oder Wasserdost 
(Eupatorium cannabinum). Sicher sind auch als Areal
expansion gedeutete Nachweise, die im Zuge erstmalig 
gezielt durchgeführter Suchaktionen in verm eintlich, 
falterarmen Gebieten (W aldlichtungen, E-Leitungstras- 
sen u. a.) festgestellt wurden, dabei. Deutliche Arealex
pansionen zeigen sich im M ittelrheingebiet, Saar-Nahe- 
Bergland und im Nördlichen-, Mittleren- und Südlichen 
Oberrheintiefland.
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